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Zusammenfassung: Der Begriff ‚Wassertourismus‘ ist nicht eindeutig definiert. Im 
Rahmen einer systematischen Literaturanalyse wurden 66 deutsch- und englisch
sprachige Veröffentlichungen zum Themenkreis des wasserbezogenen Tourismus 
identifiziert. Dabei wurden auch Aspekte wie Tourismus an Seen, Flüssen und 
Küsten sowie mariner und nautischer Tourismus berücksichtigt. Die Werke wurden 
einer qualitativen Inhaltsanalyse unterzogen, um Gemeinsamkeiten hinsichtlich 
der Definition des deutschen Begriffs ‚Wassertourismus‘ zu identifizieren und für 
diesen eine reliable und praxistaugliche Definition zu erarbeiten. Diese fasst die 
breit gefächerten Perspektiven zusammen zu einer prägnanten Umschreibung des 
Begriffs.
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Abstract: The term ‘water tourism’ is not clearly defined. As part of a systematic 
literature analysis, 66 German- and English-language publications on the topic of 
water-related tourism were identified. Aspects such as tourism on lakes, rivers and 
coasts as well as marine and nautical tourism were also taken into account. The 
works were subjected to a qualitative content analysis in order to identify common-
alities with regard to the definition of the German term ‘Wassertourismus’ and to 
develop a reliable and practicable definition for it. This summarises the wide-rang-
ing perspectives into a concise description of the term.
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1 �Einleitung
Der Wassertourismus ist ein bedeutendes Segment der Tourismus- und Freizeitbran-
che (Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, 2016). Es wurde für Deutsch-
land sogar ein eigenes Wassertourismuskonzept entwickelt (Bundesministerium für 
Verkehr und digitale Infrastruktur, 2016). Wassertourismus steht im Zusammenhang 
mit Wasserflächen. Diese erfüllen verschiedene Funktionen: Sie dienen für Trans-
port, Erholung, Wasserspeicherung sowie Wasserzu- und Wasserableitung (World  
Canals Conference 2011). Die unterschiedlichen Nutzungsformen bergen ein Kon-
fliktpotenzial durch konträre Ansprüche der jeweiligen Stakeholder. Um in der 
Diskussion die Relevanz des Wassertourismus zu verdeutlichen, ist zunächst eine 
genaue Definition des Terminus ‚Wassertourismus‘ vonnöten.

Im deutschsprachigen Raum befasst sich eine Vielzahl von Veröffentlichungen 
mit wassertouristischen Fragestellungen (siehe dazu detailliert Spiegel, 2022). Auch 
englischsprachige Literatur zu diesem Themenkomplex erscheinen regelmäßig 
(siehe für einen Überblick Duan et al., 2022 und Spinelli & Benevolo, 2022). Alle drei 
AutorInnen  – auch wenn sie jeweils eigene Definitionen erarbeiten  – monieren 
dabei die Inkonsistenz der Begriffsbestimmung: Es handelt sich um ein “picture 
with blurred boundaries” (Spinelli & Benevolo, 2022, S.  3). Auch das ‚Lexikon 
Tourismus‘ (Fuchs et al., 2011) und die ‚Encyclopedia of tourism and recreation in 
marine environments‘ (Lück, 2008) weisen keine Einträge zu den Begriffen ‚Wasser
tourismus‘ bzw. ‚water tourism‘ auf. das vom Bundesministerium für Verkehr und 
digitale Infrastruktur (2016) herausgegebene Wassertourismuskonzept kritisiert, 
dass ‚Wassertourismus‘ nicht eindeutig definiert sei.

Um dieser Uneinheitlichkeit entgegenzuwirken, besteht das Ziel des vorliegen-
den Artikels darin, den im Deutschen vorherrschenden Begriff ‚Wassertourismus‘ 
eindeutig zu definieren. Daraus ergibt sich zukünftig eine bessere Vergleichbar-
keit von Arbeiten und Untersuchungen zu diesem Themenkomplex. Eine einheit-
liche Verwendung des Begriffs erleichtert zudem in der Praxis die Positionierung 
von Destinationen und/oder Produkten. Eine strukturierte Literaturanalyse mit 
anschließender qualitativer Inhaltsanalyse gibt einen Überblick über die Verwen-
dung des Begriffs. Dabei werden sowohl deutsch- als auch englischsprachige Ver-
öffentlichungen berücksichtigt.

Eine Definition bestimmt einen Begriff möglichst eindeutig und grenzt diesen 
von anderen, ähnlichen Begriffen ab. Sie dient somit der Präzisierung (Sand-
berg, 2017). Der zu definierende Begriff wird dabei als Definiendum bezeichnet, 
seine Beschreibung bzw. Erklärung als Definiens und die Verbindung der beiden  
(Formulierungen wie ‚bedeutet so viel wie‘ oder ‚umfasst‘) als Kopula (Pawłowski, 
1980). Im vorliegenden Fall handelt es sich um eine synthetische Definition bzw. 
Begriffskonstruktion, wobei das Definiendum auf Basis seiner Bestandteile erklärt 
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wird (Dubislav, 1981). Zuweilen wird diese Vorgehensweise auch als feststellende 
Definition bezeichnet (Pawłowski, 1980).

Die zu erarbeitende Definition soll den von Pawłowski (1980) genannten Krite-
rien genügen. So darf sie keine Zirkularität aufweisen, also keinen Selbstbezug; das 
Definiendum darf nicht mit demselben Begriff erklärt werden. Ebenfalls zu unter-
lassen ist die Erklärung eines unbekannten Begriffs durch einen anderen, ebenfalls 
unbekannten Begriff (ignotum per ignotum). Schließlich muss die Definition wider-
spruchsfrei und adäquat sein. Letzteres meint eine weder zu eng noch zu weit 
gefasste Definition. Das Definiens muss also exakt dem Definiendum entsprechen.

Die Arbeit gliedert sich in vier Teile: Der folgende Abschnitt erläutert die 
der Definitionserstellung zugrunde liegende Methodik. Anschließend werden 
die Ergebnisse der strukturierten Literaturanalyse vorgestellt und im vierten 
Abschnitt interpretiert. Dies mündet in einer neuen Definition des Begriffs ‚Was- 
sertourismus‘. Das abschließende Kapitel fasst die Arbeit zusammen, reflektiert 
den Forschungsprozess und die Ergebnisse kritisch und weist auf weiteren For-
schungsbedarf hin.

2 �Methodik
Um eine den im vorhergehenden Abschnitt genannten Kriterien genügende Defini
tion des Begriffs ‚Wassertourismus‘ zu erarbeiten, wird eine systematische Litera
turanalyse durchgeführt (Wetterich & Plänitz, 2021; Petticrew & Roberts, 2012; 
vom Brocke et al., 2009). Dabei muss a priori festgelegt werden, welche Veröffent-
lichungen in die Analyse einbezogen werden (Wetterich & Plänitz, 2021). Die Ein-
schlusskriterien bestanden aus der Kombination eines Suchbegriffs und der Art 
der Veröffentlichung (siehe Tabelle 1). Die genutzten Begrifflichkeiten decken 
durch Synonyme oder eng verwandte Termini den Bereich der touristisch genutz-
ten wasserbezogenen Räume ab. Dabei wurden sowohl deutsch- als auch englisch-
sprachige Suchen durchgeführt. In der Suche auf Deutsch wurden aufgrund der in 
Suchmaschinen häufig problematischen Komposita wie beispielsweise ‚Wassertour- 
ismus‘ auch die einzelnen Wortbestandteile (also ‚Wasser‘ und ‚Tourismus‘) für 
die Suche genutzt. Als für die Zielsetzung der Arbeit relevante Veröffentlichungen 
wurden wissenschaftliche Fach- und Lehrbücher bzw. Herausgeberbände gesehen, 
zudem Dissertation (jedoch keine Bachelor- oder Masterarbeiten) und Veröffent-
lichungen relevanter Institutionen (z.  B. Ministerien oder Vereine). Bei der Recher-
che wurden Veröffentlichungen ab dem Erscheinungsjahr 1945 berücksichtigt, 
Bezug nehmend auf die Zäsur, die das Ende des Zweiten Weltkriegs darstellt, auf 
die mit der wirtschaftlichen Erholung der Boom des Tourismus folgte.
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Tabelle 1: Einschlusskriterien bei der systematischen Literaturanalyse (eigene Darstellung)

Suchbegriffe
(Schlagwörter)

Art der Veröffentlichung Erscheinungsjahr

Deutsch
–	 Wassertourismus
–	 Wasser Tourismus
–	 Küstentourismus
–	 Küste Tourismus
–	 Seetourismus
–	 See Tourismus
–	 Flusstourismus
–	 Fluss Tourismus

Englisch
–	 Coastal tourism
–	 Marine tourism
–	 Lake tourism
–	 River tourism
–	 Nautical tourism

–	 Wissenschaftliches Fach- oder Lehrbuch bzw. 
Herausgeberband

–	 Dissertation (aber keine Bachelor- oder Master-
arbeiten)

–	 Veröffentlichung relevanter Institutionen (z.  B. 
Ministerien oder Vereine)

Ab 1945

Die Suche nach den genannten Schlagwörtern erfolgte in der Suchmaschine der 
Hochschul-Bibliothek. Diese ist mit einer Vielzahl von Datenbanken (u.  a. EBSCO, 
eBookCentral, ScienceDirect sowie die für tourismuswissenschaftliche Veröffent-
lichungen bedeutenden Verlage wie Springer, de Gruyter und ESV) verbunden und 
ermöglicht somit einen guten Überblick über relevante Literatur. Veröffentlichun-
gen, die sich tatsächlich tiefergehend mit einem der Suchbegriffe befassen, wurden 
daraufhin analysiert, was sie unter dem jeweiligen Begriff verstehen, wenn sie ihn 
nicht selber eindeutig definieren. Hingegen wurden Veröffentlichungen, die diese 
Kriterien nicht erfüllen, von der weiteren Untersuchung exkludiert. Insgesamt 
wurden so 66 Werke in die Analyse aufgenommen.

Die Auswertung der systematischen Literaturanalyse erfolgte mit Hilfe der quali- 
tativen Inhaltsanalyse nach Mayring (2022). Auf Basis der ausgewählten Quellen 
wird ein Kategoriensystem entwickelt mit Bezug zur Fragestellung. Die Kategorien  
werden während der Arbeit am Text überprüft und ggf. angepasst. Es folgt die 
Interpretation der gewonnenen Daten (Mayring, 2022). Nach der induktiven Kate-
gorienbildung kann die Analyse auf drei Arten erfolgen (Mayring, 2022):
–	 Interpretation des Kategoriensystems
–	 Induktive oder deduktive Bildung von Hauptkategorien
–	 Quantitative Analysen (% der Kodierungen, % der Personen)
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Ziel der systematischen Literaturanalyse ist es, Theorien zu überprüfen oder einen 
neuen Beitrag zum Wissen zu leisten (Wetterich & Plänitz, 2021). In der vorliegen-
den Arbeit wird dementsprechend dem bisherigen Wissen zu Fragestellungen, 
die sich im weitesten Sinne mit Tourismus und Wasserflächen beschäftigen, eine 
belastbare Definition des Begriffs ‚Wassertourismus‘ hinzugefügt. Dabei folgt der 
Ablauf der induktiven Methode: Anwendungsfälle werden betrachtet, Gemeinsam-
keiten identifiziert und daraus wird die Bedeutung des Definiendums erschlossen. 
(Pawłowski, 1980).

Der folgende Abschnitt stellt die Ergebnisse der systematischen Literatur
analyse vor, während die darauffolgende Analyse zu einer fundierten Definition 
des Begriffs ‚Wassertourismus‘ führt.

3 �Ergebnisse
66 Werke genügten den im vorherigen Abschnitt genannten Kriterien. Sie wurden 
analog zu den Suchbegriffen in Gruppen eingeteilt, die die verschiedenen Teilaspekte 
des Wassertourismus widerspiegeln. Deren Verteilung ist aus Tabelle 2 ersichtlich. 
Dabei wurden zusätzliche Kategorien gebildet, die wesentliche Definitionen sowie 
den Unterschied zwischen Wassersport und Wassertourismus betreffen.

Tabelle 2: Definitionsgruppen der qualitativen Inhaltsanalyse1, n=66 (eigene Darstellung)

Definitionsgruppe Anzahl Quellen

Wassertourismus 9 
Wassersport vs. Wassertourismus 2 
Definition von BTE 2003 6 
Definition von Jennings 2007 2 
Küstentourismus 5 
Nautical tourism 2 
Marine tourism 2 
Marine tourism: Definition von Orams 1999 4 
Seen-Tourismus 9 
Fluss-Tourismus 14
Fluss-Tourismus, Basis Prideaux 2009 5 

1 Einige Quellen wurden aufgrund der Vielschichtigkeit des Inhalts mehreren Definitionsgruppen 
zugeteilt.
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Einige Veröffentlichungen wurden nach eingehenderer inhaltlicher Betrachtung 
von der Analyse ausgeschlossen, da sie sich nicht mit dem Thema dieser Arbeit 
befassen, sondern Wasser als (knappe) Ressource, also als Verbrauchsgut, beschrei- 
ben (Gössling et al., 2015; Hadjikakou et al., 2013; Sax 2005). Zu beachten ist wei-
terhin, dass die Begriffe Wassersport und Wassertourismus häufig synonym ver-
wendet werden (Antz, 2001). Wassersport besteht jedoch in der regelmäßigen  
Ausübung wasserbezogener sportlicher Tätigkeiten im oder nahe dem gewöhn-
lichen Umfeld. Wassertourismus hingegen findet außerhalb dieser gewohnten 
Umgebung, weniger häufig und insbesondere zu Urlaubszwecken statt (Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Technologie, 2012).

Aufgrund der Vielfalt der in die Suche einbezogenen Begriffe wurden die ein-
zelnen Definitionen vergleichbar gemacht, indem der jeweilige Bezugspunkt (See, 
Küste, Fluss) durch den Begriff ‚Wasserfläche‘ ersetzt wurde. Dies führt zu einer 
Verdeutlichung der Ausdehnung des wassertouristischen Raums und der zuge-
hörigen Attribute.

Eine wesentliche deutschsprachige Definition von Wassertourismus wurde 
2003 im Rahmen der ‚Grundlagenuntersuchung Wassertourismus in Deutsch-
land‘ entwickelt (siehe Abbildung  1). Sie dient dem Zweck der Studie (Aufzeigen 
von Strukturen, Stärken und Schwächen) und erhebt dementsprechend keinen 
Anspruch auf Allgemeingültigkeit, obwohl eine grundlegende Unterscheidung in 
die drei Segmente Wassertourismus im engeren und weiteren Sinne sowie mit 
dem Wassertourismus verbundene Segmente auch für zukünftige Studien emp-
fohlen wird (BTE Tourismusmanagement, Regionalentwicklung/dwif-Consulting 
GmbH, 2003). Wassertourismus im engeren Sinne umfasst dabei im Wesentlichen 
die Ausübung von Wassersportarten zu touristischen Zwecken, d.  h. außerhalb 
des gewohnten Umfeldes im Rahmen von Urlaubsreisen oder Tagesausflügen. 
Dazu kommen als wasserbezogener Tourismus Aktivitäten am Ufer wie Baden und 
Campen sowie der Winterwassersport. Die mit dem Wassertourismus verbundenen  
Segmente umfassen maritime Events und museale Einrichtungen. Eine Reihe wei
terer deutschsprachiger Autoren (z.  B. Spiegel, 2022; Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie, 2016; PROJECT M, 2015; Bundesministerium für Wirtschaft  
und Technologie, 2012; Rein & Roberts, 2014) übernahmen die Definition oder 
bezogen sich auf sie.

Auch in der englischsprachigen Literatur existieren nur wenige Definitionen, 
die sich dem deutschen Begriff Wassertourismus zuordnen ließen. In chronologi-
scher Reihenfolge beginnen wir mit jener von Jennings (2007b):

“Water-based tourism relates to any touristic activity […] undertaken in or in relation to water 
resources, such as lakes, dams, canals, creeks, streams, rivers, canals, waterways, marine 
coastal zones, seas, oceans, and ice associated areas.”
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Duan et al. (2022) identifizieren in ihrer Literaturanalyse zu ‚Coastal and Marine 
Tourism‘ als vorherrschende Themen Nachhaltigkeit und Auswirkungen des 
Klimawandels sowie Managementaspekte und destinationale Bezüge. Spinelli  
und Benevolo (2022) formulieren als Definition von ‘nautical tourism’ nach umfang-
reicher Literaturanalyse:

“a set of tourism activities performed on the sea (or other water spaces), in ports and on the 
coast with a pleasure boat, which is used both as a means of transport and self-accommoda-
tion, for the purpose of recreation, sports, entertainment or other needs.”

Im Rahmen der qualitativen Inhaltsanalyse wurden nach Durchsicht der Quellen 
vier inhaltlich-definitorische Kategorien gebildet (siehe Tabelle 3), auf deren Basis 
gemeinsam mit den soeben genannten Zuschreibungen im weiteren Verlauf der 
Arbeit eine eigene Definition für Wassertourismus formuliert wird. In den Katego- 
rien werden die Informationen der in Tabelle 3 genannten Quellen jeweils aggregiert,  
in einen Zusammenhang gebracht und erläutert. Die Ergebnisse der einzelnen Kate-
gorien werden im Folgenden vorgestellt. ‚Räumlich‘ steht dabei für Beschreibun-
gen des geographischen Raums, in dem Wassertourismus stattfindet. ‚Touristisch‘ 
beschreibt die Inhalte und ‚Aktivitäten‘ die Segmente, die mit dem Wassertourismus 
verbunden sind. ‚Naturtourismus‘ schließlich fasst Angaben zusammen, die einen 
Bezug zwischen Wasser- und Naturtourismus sehen. Die Ausführungen zu jeder 
Kategorie werden anschließend zusammengefasst. Diese Reduzierung bzw. Konzent
ration bildet jeweils die Basis für die darauffolgende Ausformulierung der Definition.

Wassertourismus in Deutschland

mit dem 
Wassertourismus 

verbundene 
Segmente

Wassertourismus 
(im engeren Sinne)

wasserbezogener 
Tourismus

im weiteren Sinne
Schifffahrt

• maritime 
Großveranstaltungen

• maritimer 
Industrietourismus 
(z.B. Werft-
besichtigungen)

• Meeres-/ 
Schifffahrtsmuseen

• etc.

• Wasserwandern 
(v.a. Kanutourismus)

• Segeln, 
Motorbootfahren

• Bootscharter-
tourismus

• Surfen, Wasserski
• Tauchen
• Angeln/Fischen
• Trendsport

(Rafting, Canyoning, 
etc.)

• Fahrgastschifffahrt
• Flusskreuzfahrt
• Hochseekreuzfahrt
• Fährschifffahrt
• Traditionsschifffahrt

• Strand-/ 
Badetourismus

• Campingtourismus 
am Wasser

• Strandsport
• Tret-/ Ruderboot-

verleih im Urlaub
• Winterwassersport

Abbildung 1: Definition Wassertourismus BTE, 2003 (eigene Darstellung in enger Anlehnung an BTE 
Tourismusmanagement, Regionalentwicklung/dwif-Consulting GmbH, 2003)
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Tabelle 3: Kategorienbildung und Definitionen von Wassertourismus (eigene Darstellung)

Kategorie Definitions- 
gruppen

AutorInnen Definition bzw. Bezug auf andere AutorIn-
nen ohne eigene Hinzufügungen

räumlich Wassersport vs. 
Wassertourismus

Antz, 2001, 
S. 18

Wassersport synonym zu Wassertourismus
Zu Wassertourismus zählen auch nicht direkt 
auf oder im Wasser stattfindende Aktivitäten, 
wie Wandern oder Radfahren.

räumlich Definition von 
Jennings, 2007

Jennings, 
2007a, S. xi

Jennings, 
2007b, S. 2

Jennings, 
2007b, S. 10

“in, on, and under a variety of water based 
settings: fresh, estuarine, marine, as well as 
frozen”
tourism, sports, leisure, and recreation (over-
lapping)
“sailing, motor boating, motorized sports, 
surfing and windsurfing, sport and big game 
fishing, white-water rafting, kayaking, one-day 
boating adventures, sail training adventures, as 
well as scuba diving, free diving, and snorkel-
ling”
“Water-based tourism relates to any touristic 
activity […] undertaken in or in relation to water 
resources, such as lakes, dams, canals, creeks, 
streams, rivers, waterways, marine coastal 
zones, seas, oceans, and ice associated  
areas.” 

räumlich Definition von 
Jennings, 2007

Tatar, 2011, 
S. 117

Bezieht sich auf Jennings 2007

räumlich Wassertourismus Jayaprakashna-
rayana, 2015

Tourismus an Wasserfällen

räumlich Wassertourismus Tuohino, 2015, 
S. 11

“marine tourism, river tourism, canal tourism, 
coastal tourism, marina-based tourism, and 
more recently lake tourism” 

räumlich Marine tourism: 
Definition von 
Orams, 1999

Orams, 1999, 
S. 9

“Marine tourism includes those recreational 
activities that involve travel away from one’s 
place of residence and which have as their host 
or focus the marine environment (where the 
marine environment is defined as those waters 
which are saline and tide affected).”

räumlich Marine tourism: 
Definition von 
Orams, 1999

Fowler und 
Weerakit, 2013, 
S. 39

Bezieht sich auf Orams 1999 (“the commonly 
accepted definition”)
Setzt water-based und marine tourism gleich als 
Tourismus an und auf Ozeanen
“sailing, scuba diving, fishing, wind surfing,
snorkeling, kayaking, island hopping, surfing 
and even white water rafting”
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Kategorie Definitions- 
gruppen

AutorInnen Definition bzw. Bezug auf andere AutorIn-
nen ohne eigene Hinzufügungen

räumlich Marine tourism: 
Definition von 
Orams, 1999

Nulty et al., 
2007, zitiert 
nach Duan et 
al., 2022, S. 229 

“Nulty et al. (2007) define marine tourism as 
‘the sector of the tourism industry that is based 
on tourists and visitors taking part in active and 
passive leisure and holidays pursuits or jour-
neys on (or in) coastal waters, their shorelines 
and their immediate hinterlands.’”

räumlich Marine tourism: 
Definition von 
Orams, 1999

Orams & Lück, 
2013, S. 172

Orientiert sich an Orams, 1999 

räumlich Marine tourism Jahwabreh 
et al., 2023, 
S. 1341

“According to Fennell et al., 2023, marine 
tourism refers to a specific sector within the 
broader tourism business, wherein tourists 
and visitors engage in various recreational and 
vacation activities or go on travels along coastal 
waterways, their adjacent shorelines, and the 
surrounding hinterlands.
Coastal tourism refers to a form of tourism that 
occurs on land yet necessitates direct engage-
ment with the ocean, encompassing activities 
such as swimming, surfing, sunbathing, and 
other recreational pursuits along the coastline.
Maritime tourism includes many recreational 
activities such as boating, yachting, cruising, 
and nautical sports. Additionally, this form 
of tourism entails the provision of shoreside 
infrastructure and services that are essential for 
facilitating these interests.” 

räumlich Küstentourismus Hall, 2001, 
zitiert nach 
Duan et al., 
2022, S. 229

“As argued by Hall (2001), coastal tourism is 
closely linked to marine tourism, embracing the 
full range of leisure and recreationally oriented 
activities that occur in the coastal zone and 
offshore coastal waters. Such activities involve 
coastal development (e.  g., accommodations, 
restaurants, the food industry, and second 
homes) and infrastructure (e.  g., retail busines-
ses, marinas, and activity suppliers).”

räumlich Küstentourismus Agarwal & 
Shaw, 2007

an der Küste gelegene Resorts (Orte und Hotels) 

räumlich Küstentourismus Homp et al., 
2008

Verwendung des Begriffs ‚Küstentourismus‘, 
ohne ihn zu definieren

Fortsetzung Tabelle 3
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Kategorie Definitions- 
gruppen

AutorInnen Definition bzw. Bezug auf andere AutorIn-
nen ohne eigene Hinzufügungen

räumlich Küstentourismus ECORYS, 2013, 
zitiert nach 
Duan et al., 
2022, S. 229

“ECORYS (2013) notes that ‘coastal tourism 
refers to land-based tourism activities including 
swimming, surfing, sunbathing and other 
coastal recreation activities taking place on the 
coast for which the proximity to the sea is a con-
dition including also their respective services. 
Marine tourism comprises sea-based activities 
such as boating, yachting, cruising nautical 
sports as well as their land-based services and 
infrastructures.’”

räumlich Küstentourismus Dimitrovski et 
al., 2021, zitiert 
nach Duan et 
al., 2022, S. 229

“The International Coastal and Marine Tourism 
Society states, ‘CMT includes those recreational 
activities which involve travel away from one’s 
place of residence which have as their host 
or focus the marine environment and/or the 
coastal zone’ (Dimitrovski et al., 2021).”

räumlich Seen-Tourismus Hall &  
Härkönen, 
2006, S. 4

“Lake tourism is tourism that occurs not only on 
the lake itself, but also in the surrounding area. 
Lacustrine tourism systems therefore include 
the lake, the foreshore and those amenities, 
facilities and infrastructure in the surrounding 
region that support the role of the lake as a 
tourist attraction.” 

räumlich Seen-Tourismus Gartner, 2006 Tourismus an Seen ist ländlicher Tourismus, da 
dieser eng mit hierfür typischen Freizeitaktivi-
täten verbunden ist: Angeln, Bootfahren, Ferien- 
bzw. Wochenendhäuser am See.

räumlich Seen-Tourismus Duda-Gro-
mada, 2009, 
zitiert nach 
Skowron, 2023, 
S. 25

“Depending on the importance of the lake in 
the tourist experience, we can distinguish: 
tourism related to the lake itself, tourism 
whose development is related to the lake, and 
tourism for which the lake is only an addition. 
This covers all forms of tourist and recreational 
activity undertaken on the lake basin and in the 
surrounding land areas.”



� Wassertourismus   113

Kategorie Definitions- 
gruppen

AutorInnen Definition bzw. Bezug auf andere AutorIn-
nen ohne eigene Hinzufügungen

räumlich Seen-Tourismus Daubarienė 
Jurgita, 2015, 
S. 1

“Lake tourism is tourism with the purpose to 
rest at the lakes. Lake tourism occurs not only 
on the lake itself, but also the lake surrounding 
area (Goeldner et al., 2000). Lake tourism inclu-
des rural activity, boating, fishing, swimming, 
sun bath and other activities (Ryhanen, 2001). 
Lacustrine tourism systems therefore include 
the lake, the foreshore and those amenities, 
facilities and infrastructure in the surrounding 
that support the role of the lake as a tourist 
attraction. The environmental system that 
underlies the lake tourism system is usually 
much larger in area and includes lake, lakeshore 
and lake surrounding region (Lerner & Haber, 
2000).” 

räumlich Seen-Tourismus Tuohino, 2015, 
S. 49

Waterscape: nature and meaning of lake 
tourism experience, spirit of the lake
Experiencescape: lake as a place, space and 
landscape
Servicescape: planning and managing lake 
tourism

räumlich Fluss-Tourismus Steinbach, 
1995, S. 443

River related tourism:
–	 Roundtrips (different accommodations or 

accommodation is moving; e.  g. cruise, boat
–	 Route follows the run of the river
–	 Cruising on the river or travelling along its 

banks as essential part of the experience
Activities and experiences take place along the 
river and usually do not reach the hinterland
Scenery of the narrow river valley causes its 
attractiveness

räumlich Fluss-Tourismus Erfurt-Cooper, 
2009, S. 101

Flusstourismus: Fluss + Landschaft + natürliches 
Angebot + abgeleitetes Angebot

räumlich Fluss-Tourismus Catibog-Sinha 
& Suravani- 
chakit, 2012, 
S. 4

“River tourism is a form of nature-based 
tourism occurring along flowing freshwater 
course including its tributaries and river banks.”

räumlich Fluss-Tourismus Kumar & 
Sajnani, 2020

Verwendung des Begriffs ‘River Tourism’, ohne 
ihn zu definieren. Gemeint ist „Tourismus im 
Zusammenhang mit einem Fluss“.

räumlich Fluss-Tourismus Yunas et al., 
2023

Verwendung des Begriffs ‘River Tourism’, ohne 
ihn zu definieren. Gemeint ist „Tourismus im 
Zusammenhang mit einem Fluss“. 
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Kategorie Definitions- 
gruppen

AutorInnen Definition bzw. Bezug auf andere AutorIn-
nen ohne eigene Hinzufügungen

räumlich Definition von 
BTE, 2003

BTE Tourismus-
management, 
Regionalent-
wicklung/dwif-
Consulting 
GmbH, 2003, 
S. 6–7

„Unter dem Begriff Wassertourismus werden in 
diesem Strategiepapier alle die Tourismusan-
gebote verstanden, in denen das offene Meer, 
Küstengewässer, Seen, Flüsse und Kanäle die 
natürliche Grundvoraussetzung für Tourismus-
aktivitäten darstellen.“

räumlich Definition von 
BTE, 2003

Rein & Roberts, 
2014, S. 16

Übernimmt BTE-Definition

touristisch Definition von 
BTE, 2003

BTE Tourismus-
management, 
Regionalent-
wicklung/dwif-
Consulting 
GmbH, 2003, 
S. 6–7

„Damit sind unter diesem Begriff durchaus 
heterogene Bestandteile zusammengefasst, 
die zum Teil aber auch nebeneinander stehen. 
Ein wichtiges Abgrenzungskriterium zwischen 
Wassersport und Wassertourismus ist zum 
einen die Unterscheidung danach, ob es sich 
um selbstständige Urlaubs-/Tourismusarten 
handelt oder ob die jeweiligen Aktivitäten ‚nur‘ 
Bestandteil von Urlaubs-/Tourismusarten sind, 
die andere Hauptmotive und -aktivitäten zum 
Inhalt haben. Zum anderen ist zu unterscheiden 
zwischen Freizeitaktivitäten, die mehr oder 
weniger regelmäßig an denselben Standorten/
in denselben Revieren ausgeübt werden oder 
ob tatsächlich ‚touristische‘ Motive vorhanden 
sind. Diese Frage können jedoch immer nur die 
betreffenden Menschen selbst beantworten, 
eine externe Bestimmung ist nicht möglich.“

touristisch Wassersport vs. 
Wassertourismus

Bundesminis-
terium für 
Wirtschaft und 
Technologie, 
2012, S. 9

außerhalb der gewohnten Umgebung, selten 
und insbesondere zu Urlaubszwecken

touristisch Wassertourismus Köchling, 2021, 
S. 98

„Aufenthalt im oder auf dem Wasser Hauptmo-
tiv von Tages- oder Übernachtungsreisen“ 

Aktivitäten Nautical tourism Nowaczyk, 
2022

Im Titel nutzt der Autor den Begriff ‘nauti- 
cal tourism’, bezieht sich im Text jedoch auf  
‘sailing’ und meint damit offenbar Motor- und 
Segelboote. 
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Kategorie Definitions- 
gruppen

AutorInnen Definition bzw. Bezug auf andere AutorIn-
nen ohne eigene Hinzufügungen

Aktivitäten Nautical tourism Spinelli und 
Benevolo, 
2022, S. 3

“a set of tourism activities performed on the 
sea (or other water spaces), in ports and on the 
coast with a pleasure boat, which is used both 
as a means of transport and self-accommo-
dation, for the purpose of recreation, sports, 
entertainment or other needs”

Aktivitäten Marine tourism Winchenbach 
et al., 2022

Angeln oder Ausflugsfahrt per Fischerboot (als 
singuläre oder zusätzliche Einnahmequelle des 
Fischers)

Aktivitäten Definition von 
BTE, 2003

BTE Tourismus-
management, 
Regionalent-
wicklung/dwif-
Consulting 
GmbH, 2003, 
S. 6

Wassertourismus im engeren Sinne, im 
weiteren Sinne, mit dem Wassertourismus 
verbundene Segmente und Schifffahrt (siehe 
Abbildung 1)

Aktivitäten Definition von 
BTE, 2003

BTE Tourismus-
management, 
Regionalent-
wicklung/dwif-
Consulting 
GmbH, 2003, 
S. 6–7

„Die Definitionen zum Wassertourismus sind 
so vielfältig wie die Segmente, welche man ihm 
prinzipiell zurechnen kann. Unter Wassertouris-
mus im engeren Sinne sollen alle diejenigen 
Aktivitäten verstanden werden, bei welchen der 
Aufenthalt im oder auf dem Wasser Hauptmotiv 
von Tagesausflügen oder Übernachtungsreisen 
ist.
Wassertourismus im weiteren Sinne sind 
demgegenüber alle Aktivitäten, bei denen 
das Wasser zwar eine Rolle spielt, in seiner 
Bedeutung hinter anderen Reisemotiven oder 
Beschäftigungen jedoch deutlich zurück steht
Mit dem Wassertourismus verbundene Seg-
mente nehmen eine Zwischenstellung ein. Das 
Wasser, seine Nutzungsformen und Lebewesen 
spielen hier als Thema durchaus eine wichtige 
Rolle, diese werden jedoch eher passiv erlebt.“

Aktivitäten Definition von 
BTE, 2003

Bundesminis-
terium für 
Wirtschaft und 
Technologie, 
2012, S. 9

Übernimmt BTE-Definition
Angel- und Kreuzfahrttourismus ausgespart

Aktivitäten Definition von 
BTE, 2003

PROJECT M, 
2015, S. 7

Präzisierung: „Den Kern des Wassertourismus 
bildet der Bootstourismus“ (Bootfahren/Was-
serwandern mit motorisierten Sportbooten, 
Kanus und Segelbooten).“
Einbezug von Fahrgastschifffahrt



116   Steffen Spiegel

Kategorie Definitions- 
gruppen

AutorInnen Definition bzw. Bezug auf andere AutorIn-
nen ohne eigene Hinzufügungen

Aktivitäten Definition von 
BTE, 2003

Bundesminis-
terium für 
Wirtschaft und 
Energie, 2016, 
S. 12

Übernimmt BTE-Definition
Betrachtung von Wassertourismus im engeren 
Sinne, Wassersport sowie die Fahrgastschiff-
fahrt

Aktivitäten Definition von 
BTE, 2003

Spiegel, 2022, 
S. 141

Übernimmt BTE-Definition;
Hinzufügung (Rad-)Wandern am Wasser (Trei-
delpfade)

Aktivitäten Wassertourismus Kotkowska, 
2000

Motorboot, Segelboot, Charter und Flusskreuz-
fahrt

Aktivitäten Wassertourismus Marine 
Institute, 2002, 
S. 4

Primary and secondary active (PA/SA) and 
passive (PP/SP) water-based activities Galway:
–	 Angling, Pleasure boating (PA)
–	 Visits to island, Beaches and recreation (incl. 

walking) (PP)
–	 Coastal/inland pleasure cruises, Aquaria and 

similar (PP)
–	 Nature tourism/marine mammal watching, 

Coastal/lake touring routes (PP)
–	 Windsurfing, Water-skiing, Scuba-diving, 

Sea-kayaking (SA)
–	 Marine archeology, Cruise ships (SP)

Aktivitäten Wassertourismus Wirtschafts-
förderungs-
gesellschaft 
Anhalt-Bitter-
feld | Dessau 
| Wittenberg 
und Stadt 
Leipzig, 2014, 
S. 4

Wasserwandern, Segeln, Surfen Motorboot-
fahren, Fahrgast- und Flusskreuzschifffahrt, 
Promenaden, Tauchen, Baden

Aktivitäten Wassertourismus Wirakusuma, 
2018

White-water Rafting und Kayaking

Aktivitäten Wassertourismus Campón-Cerro 
et al., 2020, S. 2

Wasser als Hauptelement, Genuss von Land-
schaften und Soundscapes in Verbindung mit 
Wasser, Flussstrände, Trekking durch wasser-
reiche Gebiete, Flussfahrten, Beobachtung von 
Wasservögeln
‚water-based activity‘: Thermalbäder, Spas, 
Trinken von Heil- bzw. Mineralwasser 
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Kategorie Definitions- 
gruppen

AutorInnen Definition bzw. Bezug auf andere AutorIn-
nen ohne eigene Hinzufügungen

Aktivitäten Wassertourismus Rahmat et al., 
2023, S. 1

“water as a major potential location as a suita-
ble recreational spot and tourism destination
tourist area with water-related recreational 
activities
zone that has direct contact with water and has 
evolved into a recreational getaway” 

Aktivitäten Seen-Tourismus Vasvari et al., 
2015, S. 94–95

unterschiedliches Angebot von Seen in unter-
schiedlicher Lage

Aktivitäten Seen-Tourismus Remenyik & 
Molnár, 2018, 
S. 113

“Lake tourism with its 4S (Sailing, Swimming, 
summer, and Surfing)”

Aktivitäten Fluss-Tourismus, 
Basis Prideaux 
2009

NGUYEN & 
van MAI, 2021, 
S. 1011

“According to Prideaux (2009), river tourism is a 
form of waterway tourism that is exploited and 
organized based on natural freshwater flows 
(rivers, canals, etc.). Its attraction comes not 
only from the natural scenery but also from the 
culture. It includes activities such as yachting, 
sightseeing, entertainment, leisure, events 
taken place on both sides of the rivers.” 

Aktivitäten Fluss-Tourismus, 
Basis Prideaux 
2009

Tandon, 2012, 
S. 90–91

bezieht sich auf Prideaux 2009

Aktivitäten Fluss-Tourismus, 
Basis Prideaux 
2009

Pato, 2017 bezieht sich auf Prideaux 2009

Aktivitäten Fluss-Tourismus, 
Basis Prideaux 
2009

Saikim et al., 
2023, S. 3

bezieht sich auf Prideaux 2009

Aktivitäten Fluss-Tourismus Steinbach, 
1995

Teilbereiche river related tourism:
1.	 Flusskreuzfahrt
2.	 Hausboottourismus
3.	 White-water tourism (Kajak, Rafting)
4.	 Radtourismus in den Flusstälern

Aktivitäten Fluss-Tourismus Moreira & 
Santos, 2010, 
S. 153

“River tourism covers all pursuits linked to 
rivers, lakes and lagoons and embraces nautical 
and aquatic activities, and it has been steadily 
gaining popularity (Damien, 2001). ‘Nautical 
activities’ include boating and going through 
huge locks on rivers like the Duoro, and nautical 
recreation on leisure craft, and ‘aquatic activi-
ties’ include fishing, bathing/swimming, can-
yoning, hydrospeeding/riverboarding, rafting, 
sailing, waterskiing, and so forth.”
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Kategorie Definitions- 
gruppen

AutorInnen Definition bzw. Bezug auf andere AutorIn-
nen ohne eigene Hinzufügungen

Aktivitäten Fluss-Tourismus Catibog-
Sinha & 
Suravanichakit, 
2012, S. 4

“Depending on the quality and dynamics of 
rivers, tourist experience may range from active 
(e.  g. game fishing, boating, kayaking, rafting) 
to passive (e.  g. bird watching, meditation, 
sight-seeing, dining on floating restaurants) 
recreational activities.”

Aktivitäten Fluss-Tourismus van Balen et 
al., 2014, S. 71

“Many of the world’s great rivers are used for 
touristic purposes. In this paper we focus on 
two of such touristic activities, namely river 
cruises and river events.”

Aktivitäten Fluss-Tourismus Buckley et al., 
2018

There are four main types of river tourism in 
China: riverbank sightseeing, riverboats, river 
drifting (piaoliu ziyou or ziyou piao) and white-
water rafting (yeshui piaoliu or baishui piaoliu). 

Aktivitäten Fluss-Tourismus Sousa et al., 
2022, S. 118

‚River Tourism‘ wird hier mit Flusskreuzfahrt 
gleichgesetzt. 

Aktivitäten Fluss-Tourismus Prideaux, 2023, 
S. 138

Def waterway tourism (river and other inland-
waterways):
“Waterways are described as any navigable 
body of water including creeks, streams, rivers, 
lakes, wetlands, estuaries and canals but 
excluding oceans, bays and seas. Waterway 
tourism is described as day and overnight 
trips on rivers, lakes and canals and includes 
activities on the land adjacent to the waterway, 
on-water experiences and onboard watercraft 
experiences. The on-land experience includes 
use of riverbanks for recreation and conversion 
of former industrial sites into heritage precincts 
while the on-water experience refers to activi-
ties including swimming, fishing and recreatio-
nal boating. The onboard experience refers to 
the lived experiences of passengers on day and 
overnight waterway cruising.” 

Naturtourismus Verbindung zum 
Naturtourismus

Marine 
Institute, 2002, 
S. 3

“marine mammal watching, underwater tours, 
and other nature-based tourism (turtle wat-
ching, shark watching, and ecology tours)” 

Naturtourismus Verbindung zum 
Naturtourismus

Nazaruddin et 
al., 2017

Wassertourismus als Teil des Naturtourismus 
(ökologische und geologische Sehenswürdig-
keiten) 
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gruppen

AutorInnen Definition bzw. Bezug auf andere AutorIn-
nen ohne eigene Hinzufügungen

Naturtourismus Verbindung zum 
Naturtourismus

Folgado-Fer-
nández et al., 
2019, S. 2

“new and recent, […], water menus or floating 
hotels”
revivals of traditional ideas and practices […], 
the thermal use of mineral waters”
Verbindung zum Naturtourismus

Naturtourismus Verbindung zum 
Naturtourismus

Nidhish  & 
Rajasree, 2019

Verbindung zum Naturtourismus 

Naturtourismus Seen-Tourismus Holzner, 2013, 
S. 104

Systemmodell für Tourismus in Seenregionen; 
wesentliche Einflussfaktoren: Natur, Kultur und 
Infrastruktur 

Naturtourismus Seen-Tourismus Sulistyorini et 
al., 2021, S. 155

Lake tourism als Teil des Naturtourismus, der 
wiederum ein Teil des ökologischen Tourismus 
ist. 

Naturtourismus Fluss-Tourismus, 
Basis Prideaux 
2009

Dianawati, 
2021, S. 2732

“river tourism development is mostly small scale 
and ecotourism based”
bezieht sich ansonsten auf Def Prideaux 2009

Naturtourismus Fluss-Tourismus Lin et al., 2022, 
S. 2

“The surrounding villages have invested various 
funds and constructions and used the existing 
cultural, natural environment, and ecological 
resources to develop leisure and tourism activi-
ties such as historical sites, culture, river cruises, 
ferries, fishing, and river fish festivals”

Naturtourismus Fluss-Tourismus Saad et al., 
2023, S. 4

“rivers could be classified as a natural tourism 
resource with a natural charm and a spectacular 
setting that draws visitors’ attention” 

–  –  Gössling et al., 
2015

Wassernutzung als Verbrauchsgut (nicht in die 
Analyse aufgenommen, da kein touristischer 
Bezug)

–  –  Hadjikakou et 
al., 2013

Wasser als knappe Ressource (nicht in die 
Analyse aufgenommen, da kein touristischer 
Bezug)

–  –  Sax, 2005 Wassernutzung als Verbrauchsgut (nicht in die 
Analyse aufgenommen, da kein touristischer 
Bezug)

Räumlich
Wassertourismus findet im, auf, am oder in Verbindung mit Wasser statt. Eine 
Autorin bezieht auch winterliche Aktivitäten auf dem Eis ein. Dementsprechend ist 
Nähe zum Wasser eine grundlegende Bedingung. Das offene Meer, Küstengewässer, 
Seen, Flüsse und Kanäle bilden die Bezugspunkte. Dabei werden sowohl die Was-
serfläche als auch das Ufer bzw. das direkte Hinterland und die Umgebung betrach-
tet; lediglich ein Autor schließt das Hinterland aus. Beim direkten Engagement mit 
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dem Wasser ist die Wasserfläche entweder der Standort der touristischen Aktivität 
oder zumindest ist deren Fokus wasserbezogen oder ufernah. Dies schließt auch 
nicht direkt auf oder im Wasser stattfindende Unternehmungen ein.

Die Wasserfläche kann als Fokus, als Attraktor oder als Add-on des touris-
tischen Aufenthalts gesehen werden. Der wassertouristische Handlungsraum 
umfasst die Wasserfläche und deren Umgebung mit der Infrastruktur und den Ein-
richtungen, die für die touristische Nutzung der Wasserfläche notwendig sind. Die 
Kombination aus Fluss, Landschaft, natürlichem und abgeleitetem Angebot kann 
einer ganzheitlichen Betrachtung als geographischer Raum, Erlebnisraum oder 
Managementeinheit unterliegen.

Unterkategorien des Wassertourismus sind marine tourism, river tourism, 
canal tourism, coastal tourism, marina-based tourism und lake tourism. Zudem 
weist er einen Bezug zum Tourismus im ländlichen Raum auf.

Zusammenfassung: Wassertourismus umfasst Aktivitäten im, auf, am oder in 
Verbindung mit Wasser, einschließlich winterlicher Aktivitäten auf Eis. Er erfordert 
Nähe zu Meer, Küstengewässern, Seen, Flüssen und Kanälen. Die Wasserfläche dient 
als Standort, Fokus oder Attraktor touristischer Aktivitäten. Der Handlungsraum 
des Wassertourismus umfasst die Wasserfläche und deren Umgebung mit notwen-
diger Infrastruktur.

Touristisch
Wassertouristische Aufenthalte erfolgen für Tagesausflüge oder für Übernach-
tungsreisen in Verbindung mit Wasser. Im Gegensatz zu Wassersport findet Was-
sertourismus seltener und zu Urlaubszwecken statt. Der Aufenthalt bzw. die Aktivi-
tät im oder auf dem Wasser bildet das Hauptmotiv der Wassertouristen.

Zusammenfassung: Wassertouristische Aufenthalte sind Tagesausflüge oder 
Übernachtungsreisen mit Wasserbezug als Hauptmotiv.

Aktivitäten
Der Aufenthalt im oder auf dem Wasser bildet – wie bereits oben gesehen – das 
Hauptmotiv wassertouristischer Aufenthalte mit Landschaft und Kultur als Attrak-
toren. Es existiert ein spezifisches Angebot je nach Ausprägung und Lage des 
Gewässers. Zu den nautischen und aquatischen Aktivitäten auf, in und unter dem 
Wasser kommt die Betrachtung der Szenerie vom Ufer aus bzw. die Erholung am 
Ufer mit entsprechenden Aktivitäten. Wassertouristische Unternehmungen finden 
vor allem bei passender Witterung statt, in der Regel also im Sommer.

Folgende Aktivitäten zählen zum Wassertourismus, ohne dabei eine Rangfolge 
vorzugeben:
–	 Wasserwandern
–	 Segeln, Motorbootfahren
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–	 Bootschartertourismus
–	 Surfen, Wasserski
–	 Tauchen
–	 Angeln/Fischen
–	 Trendsport (Rafting, Canyoning, SUP etc.)
–	 Fahrgastschifffahrt
–	 Nutzung von Stränden
–	 Nutzung von Promenaden
–	 Trekking bzw. (Rad-) Wandern am Wasser
–	 Vogelbeobachtung
–	 Events und Besuch kultureller Einrichtungen am bzw. auf dem Wasser

Hinsichtlich Kreuzfahrten ist die Quellenlage uneinheitlich: Eine Reihe von Autor
Innen inkludieren Kreuzfahrten in ihre Betrachtungen wasserbezogener Touris-
musaktivitäten, andere schließen sie aus oder rekurrieren lediglich auf Fluss-
kreuzfahrten. Vereinzelt werden auch Spas und Heilbäder sowie Aquarien zum 
aquatischen Bereich gezählt.

Zusammenfassung: Vielfältige Aktivitäten am, auf, im und unter dem Wasser 
finden zumeist im Sommer statt. Kreuzfahrten und Spas werden gelegentlich als Teil 
des Wassertourismus betrachtet, wobei die Meinungen darüber variieren.

Naturtourismus
Wassertourismus weist eine deutliche Verbindung zum Naturtourismus auf; 
hierauf gehen eine Vielzahl der untersuchten Veröffentlichungen ein. Die Natur 
wird dabei als ein bedeutender Attraktor benannt. Neben den ökologischen Res-
sourcen stellen Kultur und Infrastruktur wesentliche Einflussfaktoren dar.

Zusammenfassung: Wassertourismus ist eng mit Naturtourismus verbunden, 
wobei Natur, Kultur und Infrastruktur als bedeutende Attraktoren und Einflussfak-
toren gelten.

Auf eine quantitative Auswertung hinsichtlich der Häufigkeit von Nennungen 
spezifischer Aspekte wurde verzichtet, da der Suchmethode eine gewisse Willkür 
in der Auswahl der zu analysierenden Quellen inhärent ist. Trotz der unterschiedli-
chen Schwerpunktsetzungen in den betrachteten Veröffentlichungen von See- über 
Fluss- und Küstentourismus bis zu eher allgemeineren Betrachtungen zu wasser-
bezogenem Tourismus wird in der obigen Darstellung deutlich, dass hier viele 
inhaltliche Überschneidungen existieren. Auf diesen aufbauend wird im folgenden 
Kapitel eine Definition des Begriffs Wassertourismus hergeleitet.
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4 �Analyse

4.1 �Zusammenführung der Ergebnisse zu einer Definition

Die im vorhergehenden Kapitel angeführten, häufig zitierten Definitionen und 
die Zusammenfassungen aus den vier Kategorien der qualitativen Inhaltsanalyse 
werden nun zu einer eigenen Definition von Wassertourismus zusammengeführt.

Die in der BTE-Definition (BTE Tourismusmanagement, Regionalentwicklung/
dwif-Consulting GmbH, 2003) erfolgte Unterscheidung in Wassertourismus im 
engeren und weiteren Sinne sowie in die Schifffahrt und mit dem Wassertouris-
mus verbundene Segmente (siehe Abbildung 1) wird für eine belastbare Definition 
des Begriffs als nicht zielführend angesehen. Diese diente damals vor allem dem 
Zwecke der Abgrenzung im Rahmen der mit ihr im Zusammenhang stehenden 
Untersuchung. Für eine ganzheitliche Betrachtung des wasserbezogenen Touris-
mus und der entsprechenden Aktivitäten bietet diese Abgrenzung keinen Mehr-
wert.

Außerdem stellt sich die Frage, inwiefern der Kreuzfahrttourismus in die 
Definition von Wassertourismus einbezogen werden soll. Im Gegensatz zu einer 
Reihe von AutorInnen der analysierten Quellen sieht der Autor der vorliegenden 
Arbeit dies nicht als zielführend an. Die Kreuzfahrtbranche ist in sich stark aus-
differenziert, in Forschung und Praxis intensiv beleuchtet sowie als Phänomen des 
Gruppen- und Massentourismus deutlich verschieden von den übrigen wasserbe
zogenen Aktivitäten. So nutzt das Schiff zwar das Wasser als Verkehrsfläche, es 
dient jedoch (ebenso wie bei Fähren) vor allem dem Transport von einem Ort zum 
anderen. Zudem gilt das Schiff häufig als eigene Destination mit einem vielfältigen 
Verpflegungs- und Unterhaltungsangebot (siehe z.  B. Steinecke, 2018), so dass der 
Bezug zum Wasser bei Kreuzfahrten als sekundär angesehen werden kann. Inso-
fern muss eine Definition des Begriffs ‚Wassertourismus‘ zum einen verdeutlichen, 
dass Kreuzfahrten selbstverständlich einen spezifischen Wasserbezug aufweisen, 
jedoch als eigenständige touristische Erscheinungsform betrachtet werden.

Basierend auf den bisherigen Ausführungen schlägt der Autor der vorliegen-
den Arbeit folgende Definition von Wassertourismus vor:

Wassertourismus umfasst Freizeitaktivitäten im, auf, am oder in Verbindung mit Wasser, ein-
schließlich winterlicher Aktivitäten auf Eis in der Natur, und erfordert Nähe zum entspre-
chenden Gewässer. Diese Form des Tourismus schließt Tagesausflüge und Übernachtungsrei-
sen außerhalb des gewöhnlichen Umfelds mit Wasserbezug als Hauptmotiv ein. Kreuzfahrten 
werden hierbei als eigenständige touristische Erscheinungsform betrachtet. Wassertouris-
mus ist eng mit dem Phänomen des Naturtourismus verbunden, wobei Natur, Kultur und 
Infrastruktur als bedeutende Attraktoren und Einflussfaktoren gelten.
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Diese Definition basiert auf den Zusammenfassungen der vier Kategorien der quali-
tativen Inhaltsanalyse und schließt zudem die in der BTE-Definition genannten 
wassertouristischen und wasserbezogenen Aktivitäten ein. Außerdem berücksich
tigt sie die Definition von Jennings (2007b) mit dem Aspekt der verschiedenen was-
sertouristisch genutzten Gewässer und die Definition von Spinelli und Benevolo 
(2022) mit dem Aspekt der Diversität des Aktivitätsgrades der wassertouristischen 
Unternehmungen.

Es erfolgt keine Nennung der konkreten wassertouristischen Aktivitäten, da 
diese eine derart große Vielzahl und Bandbreite aufweisen, dass eine Aufzählung 
entweder sehr lang oder nicht vollständig bzw. in Kürze durch die Entwicklung 
neuer Trendsportarten nicht mehr aktuell wäre. Gleiches gilt für die wassertouris-
tisch genutzten Gewässer. Auch hier wäre eine Aufzählung eher einschränkend als 
erhellend.

Nur die Reisenden selber können Aussagen darüber treffen, inwiefern der 
Wasserbezug das Hauptmotiv ihrer Reise darstellt und sie dementsprechend als 
‚reine‘ Wassertouristen gelten. Dennoch unternimmt ein Wanderurlauber, der für 
einen Tag ein Kajak ausleiht, eine wassertouristische Aktivität. Diese Überschnei-
dungen der Tourismusarten aufgrund von Sekundär- und Tertiärmotiven gilt es 
bei Untersuchungen zu berücksichtigen und nach Möglichkeit trennscharf abzu-
grenzen.

4.2 �Diskussion

Die soeben hergeleitete Definition wird nun mit den in der Einleitung genannten 
Kriterien für eine reliable Definition abgeglichen. Hierfür werden die vier Kriterien 
nochmals benannt und die Formulierungen der Definition zur Diskussion gestellt.
–	 Keine Zirkularität
–	 Die Definition ist kohärent und weist keinen Selbstbezug zum Begriff Touris-

mus auf; das Definiendum wird nicht mit demselben Begriff erklärt. Der Begriff 
‚Wasser‘ ist hiervon ausgenommen und wird im folgenden Teil der Definition 
durch das Wort ‚Gewässer‘ verdeutlicht. Die verschiedenen Aspekte der Defi-
nition ergänzen sich.

–	 Kein ignotum per ignotum
–	 Die Erklärung des unbekannten Begriffs erfolgt durch andere Begriffe, die als 

allgemein bekannt vorgesetzt werden dürfen.
–	 Widerspruchsfreiheit
–	 Die Definition ist kohärent und intern konsistent. Es gibt keine widersprüch-

lichen Elemente, und die verschiedenen Aspekte ergänzen sich.
–	 Adäquatheit
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–	 Die Definition ist weder zu eng noch zu weit gefasst. Das Definiens entspricht 
exakt dem Definiendum. Die Formulierung umfasst in der Breite Tagesaus-
flüge und Übernachtungsreisen und in der Tiefe die gesamte Vielfalt wasser-
touristischer Aktivitäten. Begriffe wie ‚Freizeitaktivitäten im, auf, am oder in 
Verbindung mit Wasser‘ sind präzise und decken eine breite Palette von Akti-
vitäten ab. Die genannten Attraktoren und Einflussfaktoren unterstreichen die 
multifaktorielle Natur des Wassertourismus.

Nun ist bei der Vielzahl der weiter oben aufgeführten wassertouristischen Tätig-
keiten zu diskutieren, inwiefern ein Nutzen entsteht, wenn diese unter dem Ober-
begriff des Wassertourismus betrachtet werden. Es wäre auch denkbar, sie jeweils 
einzeln beispielsweise als Paddeltourismus, Angeltourismus oder Tauchtourismus 
zu untersuchen. Diese Vorgehensweise erscheint dann als zielführend, wenn 
spezifische Aspekte der jeweiligen Aktivität analysiert werden. Hierzu könnten 
Umweltauswirkungen des Tauchtourismus in einer bestimmten Destination 
zählen. Häufig interagieren die wassertouristischen Aktivitäten jedoch innerhalb 
einer Destination und werden von den BesucherInnen tageweise je nach persönli-
chen Präferenzen ausgeübt. Somit ist die wassertouristische Perspektive eine eher 
gesamtheitliche, auf einen geographischen Raum (häufig die Destination) fokus-
sierte Sichtweise der aggregierten wasserbezogenen Aktivitäten.

Zudem wollen wir untersuchen, inwiefern die erarbeitete Definition in der 
Praxis relevant und nutzbar ist. Die Definition ist nützlich für die praktische Anwen-
dung, da sie klare Kriterien bietet, die Aktivitäten als Wassertourismus zu klassifi-
zieren. Außerdem hebt sie die enge Verbindung zum Naturtourismus hervor, was 
für die Planung und Vermarktung von touristischen Angeboten relevant ist.

Insgesamt kann diese Definition als reliabel betrachtet werden, da sie klar, voll-
ständig, präzise, nützlich und kohärent ist. Sie bietet eine umfassende Beschrei-
bung des Wassertourismus und berücksichtigt verschiedene Aspekte, die für das 
Verständnis und die Anwendung dieser Form des Tourismus wichtig sind.

5 �Fazit

5.1 �Kritische Reflexion

Der Untersuchung liegen 66 Werke zugrunde. Diese umfassen einen relevanten 
Ausschnitt der zum Themenspektrum des wasserbezogenen Tourismus veröf-
fentlichten Arbeiten. Durch die Nutzung der Hochschul-Bibliothek als Ausgangs-
punkt der Literaturrecherche können Einschränkungen entstehen, da die Daten-
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bank nicht auf alle Verlage zugreift. Der qualitativen Inhaltsanalyse inhärent ist 
die nicht vollständig zu gewährleistende Objektivität der forschenden Person. Die 
Analyse wurde von einer Person durchgeführt; bei einer Diskussion in einer Gruppe 
könnten die Ergebnisse möglicherweise geschärft werden. Nichtsdestotrotz konnte 
auf Basis der vielschichtigen analysierten Veröffentlichungen eine reliable und 
auch in der Praxis gut nutzbare Definition erarbeitet werden. Diese fasst die in der 
Analyse deutlich zutage getretene Diversität des wasserbezogenen Tourismus prä-
gnant zusammen. Sie bildet nun den Ausgangspunkt für eine intensivere Beschäfti-
gung mit Aspekten des Wassertourismus in der deutschsprachigen wissenschaftli-
chen Literatur. So unterstützt die Definition dabei, zukünftige Untersuchungen zur 
Thematik einerseits deutlich von anderen Tourismusarten abzugrenzen und ande-
rerseits vergleichbar zu machen. Touristen mit multiplen Reisemotiven lassen sich 
mit Hilfe der vorgelegten Definition für den jeweiligen Erhebungszweck genauer 
einer Gruppe zuordnen.

5.2 �Ausblick

Neben der erarbeiteten Definition gibt die vorliegende Arbeit zudem einen wert-
vollen Überblick über relevante Literatur zu wassertouristischen Aspekten. Die 
genannten Werke mögen Forschung und Praxis als Grundlage für die weiter-
gehende Beschäftigung mit diesen Themenkomplexen dienen. So wäre beispiels-
weise eine vergleichende Analyse der Ausprägung des Wassertourismus in ver-
schiedenen Bundesländern bzw. Kantonen oder auch in verschiedenen Staaten 
interessant. Ferner können Untersuchungen zur Intensität der wassertouristischen 
Nutzung einzelner Gewässer sowohl für die Tourismuswirtschaft als auch für den 
Naturschutz wertvolle Anregungen zur naturverträglichen touristischen Entwick-
lung liefern. Insbesondere in Deutschland ergeben sich eine Vielzahl von Fragestel-
lungen im Zusammenhang mit dem Wassertourismuskonzept des Bundes (Bundes-
ministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur, 2016), das eine Aufteilung in 
ein Haupt- und ein Nebennetz und damit auch eine Priorisierung von Investitio- 
nen sowie das Ende der motorgetriebenen Nutzung einiger Wasserstraßen vor-
sieht. Diese können unter Zuhilfenahme der in der vorliegenden Arbeit vorgestell-
ten Definition passgenauer bearbeitet werden.
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